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Der Bundesminister der Justiz 
- 4041 - 20 951/56 - 


Bonn, den 13. Februar 1957 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 

Betr.: Jagdunfälle 

Bezug: Kleine Anfrage 286 der Fraktion der SPD 
- Drucksache 2798 - 


Die inzwischen bei mir eingegangenen Mitteilungen lassen eine 
erschöpfende Beantwortung der Anfrage nicht zu. Da ich keine 
Möglichkeit einer Überprüfung oder Ergänzung habe, kann ich 
lediglich die mir übermittelten Zahlen bekanntgeben. 


I. 

Die einzelnen Landesjustizverwaltungen haben für ihre Geschäfts- 
bereiche folgende Angaben für die Zeit seit dem 1. Januar 1950 
gemacht : 

a) Im Lande Baden-Württemberg beträgt die Gesamtzahl der 
Ermittlungs- und Strafverfahren wegen Tötung oder Körperver- 
letzung bei der Ausübung der Jagd 23, hiervon 7 Fälle mit tödlichem 
Ausgang. 

In den einzelnen Fällen wurden folgende Strafen verhängt: 

Für fahrlässige Tötung: In 2 Fällen Gefängnisstrafen von 2 und 
3 Monaten, in 3 weiteren Fällen Geldstrafen (je 300 DM). 

2 Verfahren wurden mangels nachweisbaren Verschuldens des Täters 
eingestellt. 

Für fahrlässige Körperverletzung: Geldstrafen von 100 bis 1000 DM. 

b) Im Lande Nordrhein-Westfalen sind insgesamt 21 Strafver- 
fahren wegen Jagdunfalls anhängig gewesen, hiervon 6 Fälle mit 
tödlichem Ausgang. 

Strafen oder Zuchtmittel: 

In den Fällen mit tödlichem Ausgang: Gefängnisstrafen zwischen 

3 und 6 Monaten; 

in den anderen Verfahren: In einem Fall Gefängnisstrafe von 
2 Monaten, in einem weiteren Falle, der einen Jugendlichen betrifft, 
Freizeitarrest unter Auferlegung einer Geldbuße von 50 DM und 
in den übrigen Fällen Geldstrafen zwischen 300 DM und 750 DM. 


»nufci Budböruckerel Peter Meier, Bulsdorf/Slegburg 
ÄTlttin vertrieb: Dr. Hans He*er, Bad Godesberg, Rheir oilec 36 

Telefon »Kl 



c) In Rheinland-Pfalz sind Ermittlungsverfahren wegen insgesamt 
16 Jagdunfällen eingeleitet worden, hiervon wegen 5 Unfällen mit 
tödlichem Ausgang. 

Strafen oder sonstige Art der Erledigung in den einzelnen Fällen: 

1. 5 V* Jahre Zuchthaus, 

2. 4 Monate Gefängnis mit Bewährungsfrist, 

3. 600 DM Geldstrafe, 

4. 500 DM Geldstrafe, 

5. 300 DM Geldstrafe, 

6. 75 DM Geldstrafe, 

7. eingestellt gemäß § 45 Abs. 1 JGG, 

8. bis 10. eingestellt auf Grund des Straffreiheitsgesetzes von 1954, 
11. bis 13. eingestellt mangels Schuldnachweises, 

14. in der Berufungsinstanz eingestellt gemäß § 153 Abs. 3 StPO, 

15. abgegeben an alliierte Dienststellen, 

16. Verfahren noch nicht abgeschlossen. 

d) Im Lande Schleswig-Holstein sind 12 Strafverfahren wegen 
Tötung oder Körperverletzung bei Ausübung der Jagd ermitcelt 
worden, hiervon 3 Verfahren wegen Jagd Unfalls mit tödlichem 
Ausgang. 

In einem Falle mit tödlichem Ausgang ist auf eine Gefängnisstrafe 
von 5 Jahren erkannt worden. Das Urteil ist noch nicht rechts- 
kräftig. In den übrigen Fällen ist das Verfahren eingestellt worden. 

Von den verbleibenden 9 Verfahren wegen Körperverletzung sind 
4 Verfahren eingestellt, in einem Verfahren ist auf Freispruch er- 
kannt und in 4 Verfahren sind folgende Geldstrafen verhängt worden: 

1. 500 DM Geldstrafe, 

2. 400 DM Geldstrafe, 

3. 150 DM Geldstrafe, 

4. 80 DM Geldstrafe. 

e) Die übrigen Landesjustizverwaltungen haben erklärt, daß in 
ihren Zuständigkeitsbereichen keine einschlägigen Verfahren durch- 
geführt worden seien oder daß sie zu näheren Feststellungen nicht 
in der Lage seien. Sie haben dabei die in meinem Schreiben vom 
28. November 1956 - Drucksache 2942 - genannten Gründe vor- 
gebracht. 


II. 

Der Präsident des Bundesaufsichtsamtes für das Versicherungs- und 
Bausparwesen, der sich die erforderlichen Unterlagen von den die 
Haftpflichtversicherung betreibenden Versicherungsunternehmen be- 
schafft hat, hat als Ergebnis seiner Ermittlungen mitgetcilt, daß seit dem 
1. Januar 1950 bei Ausübung der Jagd 3247 Fälle von Körper- 
verletzung vorgekommen seien, von denen 46 Fälle tödlich ausge- 
gangen seien. 
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Auch diese Übersicht ist jedoch insofern unvollständig, als 2 ' Ver- 
sicherungsunternehmen eine Statistik über Jagdhaftpflichtfälle erst 
in den Jahren nach 1950 eingeführt haben und 11 weitere Ver- 
sicherungsunternehmen eine einschlägige Statistik auch jetzt noch 
nicht führen. Der Präsident des Bundesaufsichtsamtes für das Ver- 
sicherungs- und Bausparwesen ist aber der Auffassung, daß sich die 
von ihm genannten Zahlen bei Vollständigkeit der Angaben nur 
geringfügig* erhöhen dürften, weil das allgemeine Jagdhaftpflicht- 
geschäft der nicht oder nicht vollständig erfaßten Versicherungs- 
Unternehmen unbedeutend sei. 

in. 

Meine Bemühungen, über den Herrn Bundesminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten von dem Deutschen Jagd- Verband eV 
die gewünschten Zahlen zu erhalten, hatten gleichfalls nicht das 
erhoffte Ergebnis. Die Hauptgeschäftsstelle des Verbandes hat auf 
die einer erschöpfenden Erfassung der Jagdunfälle entgegenstehenden 
Schwierigkeiten hingewiesen und mitgeteilt, daß die Gesamtüber- 
sicht über die Jagdunfälle in der Bundesrepublik auf Grund der 
eingeholten Meldungen etwa folgende Zahlen im Jahresdurchschnitt 
- ergebe : 1 0 Tote und 600 Verletzte bei ca. 1 30 000 Jagdscheininhabem. 


Dr. von Mer&atz 
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